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(54) INDUKTIONSGARGERÄTEVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung geht aus von einer Induktionsgar-
gerätevorrichtung (10a-b), insbesondere von einer In-
duktionsofenvorrichtung, mit zumindest einer Indukti-
onsheizeinheit (12a-b), welche zumindest ein Indukti-
onsheizleitungselement (14a-b) aufweist.

Um eine gattungsgemäße Vorrichtung mit verbes-
serten Eigenschaften hinsichtlich einer Konstruktion be-

reitzustellen, wird vorgeschlagen, dass das Induktions-
heizleitungselement (14a-b) zumindest einen Pufferbe-
reich (16a-b) aufweist, welcher dazu vorgesehen ist, zu-
mindest eine thermische Erstreckungsänderung des In-
duktionsheizleitungselements (14a-b) wenigstens teil-
weise zu kompensieren.



EP 3 664 579 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Induktionsgargeräte-
vorrichtung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 und
ein Verfahren zu einer Herstellung einer Induktionsgar-
gerätevorrichtung nach dem Oberbegriff des Anspruchs
14.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist bereits eine als
Induktionsofenvorrichtung ausgebildete Induktionsgar-
gerätevorrichtung bekannt, welche eine Induktionshei-
zeinheit mit einem Induktionsheizleitungselement auf-
weist. Das Induktionsheizleitungselement ist mittels Be-
festigungselementen befestigt. In einem Bereich zwi-
schen zwei benachbarten Befestigungselementen ver-
formt sich das Induktionsheizleitungselement in einem
Heizbetriebszustand aufgrund thermischer Erstre-
ckungsänderungen in dem Bereich des Induktionsheiz-
leitungselements und hebt sich insbesondere von der
Muffelwandung ab.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Vorrichtung mit ver-
besserten Eigenschaften hinsichtlich einer Konstruktion
bereitzustellen. Die Aufgabe wird erfindungsgemäß
durch die Merkmale der Ansprüche 1 und 14 gelöst, wäh-
rend vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen
der Erfindung den Unteransprüchen entnommen werden
können.
[0004] Die Erfindung geht aus von einer Induktions-
gargerätevorrichtung, insbesondere von einer Indukti-
onsofenvorrichtung, mit zumindest einer Induktionshei-
zeinheit, welche zumindest ein Induktionsheizleitungse-
lement aufweist.
[0005] Es wird vorgeschlagen, dass das Induktions-
heizleitungselement zumindest einen Pufferbereich auf-
weist, welcher dazu vorgesehen ist, zumindest eine ther-
mische Erstreckungsänderung des Induktionsheizlei-
tungselements, welche insbesondere durch zumindest
eine Wärmeausdehnung hervorgerufen ist, wenigstens
teilweise zu kompensieren.
[0006] Durch eine derartige Ausgestaltung kann ins-
besondere eine besonders vorteilhafte Konstruktion er-
reicht werden. Insbesondere in wenigstens einem Heiz-
betriebszustand, können insbesondere thermische Er-
streckungsänderungen des Induktionsheizleitungsele-
ments kompensiert werden, wodurch insbesondere eine
äußere Abmessung der Induktionsheizeinheit und/oder
des Induktionsheizleitungselements konstant gehalten
werden kann. Hierdurch kann insbesondere ein Abheben
und/oder eine Wölbung des Induktionsheizleitungsele-
ments, insbesondere von einem Teilbereich zwischen
zumindest zwei Befestigungselementen, vermieden
werden, wodurch insbesondere vorteilhafte Heizeigen-
schaften erzielt werden können, und zwar insbesondere
unabhängig von einer gewählten Befestigungsart
und/oder von einer Ausgestaltung der Befestigungsele-
mente. Eine Bewegung, insbesondere zumindest einer
Windung, des Induktionsheizleitungselements, insbe-
sondere relativ zu zumindest einer weiteren Windung des

Induktionsheizleitungselements, insbesondere mini-
miert werden, wodurch insbesondere ein geringes Risiko
eines Kurzschlusses ermöglicht werden kann.
[0007] Unter einer "Induktionsgargerätevorrichtung",
insbesondere unter einer "Induktionsofenvorrichtung",
soll insbesondere zumindest ein Teil, insbesondere eine
Unterbaugruppe, eines Induktionsgargeräts, insbeson-
dere eines Induktionsfens, verstanden werden. Ein die
Induktionsgargerätevorrichtung aufweisendes Indukti-
onsgargerät könnte beispielsweise ein Induktionsgrill
sein. Insbesondere könnte die Induktionsgargerätevor-
richtung eine Induktionsgrillvorrichtung sein. Alternativ
oder zusätzlich könnte ein die Induktionsgargerätevor-
richtung aufweisendes Induktionsgargerät beispielswei-
se ein Induktionskochfeld sein. Insbesondere könnte die
Induktionsgargerätevorrichtung eine Induktionskoch-
feldvorrichtung sein. Vorzugsweise ist ein die Induktions-
gargerätevorrichtung aufweisendes Induktionsgargerät
ein Induktionsofen. Insbesondere ist die Induktionsgar-
gerätevorrichtung eine Induktionsofenvorrichtung. Unter
einem "Ofen" soll insbesondere ein Gargerät verstanden
werden, welches zumindest eine Muffel zu einer Garung
von Lebensmitteln aufweist. Beispielsweise könnte der
Ofen ein Backofen und/oder ein Herd sein.
[0008] Die Induktionsgargerätevorrichtung weist ins-
besondere zumindest eine Muffel auf, welche insbeson-
dere zumindest einen Garraum wenigstens teilweise de-
finiert und/oder begrenzt. Insbesondere weist die Induk-
tionsgargerätevorrichtung zumindest eine Gerätetür auf,
welche in wenigstens einem Heizbetriebszustand, ins-
besondere gemeinsam mit der Muffel, den Garraum we-
nigstens im Wesentlichen und vorteilhaft vollständig de-
finiert und/oder begrenzt. In wenigstens einem montier-
ten Zustand ist insbesondere die Induktionsheizeinheit
und vorteilhaft das Induktionsheizleitungselement an der
Muffel, insbesondere an zumindest einer Muffelwandung
der Muffel, angeordnet. Beispielsweise könnte die Induk-
tionsheizeinheit und vorteilhaft das Induktionsheizlei-
tungselement in wenigstens einem Heizbetriebszustand
an zumindest einer Muffelseitenwand der Muffel
und/oder an zumindest einer Muffelrückwand der Muffel
angeordnet sein. Insbesondere ist die Induktionsheizein-
heit und vorteilhaft das Induktionsheizleitungselement in
wenigstens einem Heizbetriebszustand an zumindest ei-
ner Muffeldeckenwand der Muffel und/oder an zumindest
einer Muffelbodenwand der Muffel angeordnet. Die In-
duktionsheizeinheit und vorteilhaft das Induktionsheiz-
leitungselement erstreckt sich in wenigstens einem Heiz-
betriebszustand insbesondere wenigstens zu einem
Großteil über zumindest eine Muffelwandung der Muffel
und/oder Muffelseite der Muffel. Beispielsweise könnte
die Induktionsheizeinheit und vorteilhaft das Induktions-
heizleitungselement in wenigstens einem Heizbetriebs-
zustand innerhalb des Garraums angeordnet sein. Be-
sonders vorteilhaft ist die Induktionsheizeinheit und vor-
teilhaft das Induktionsheizleitungselement in wenigstens
einem Heizbetriebszustand außerhalb des Garraums
angeordnet.
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[0009] Unter einer "Induktionsheizeinheit" soll in die-
sem Zusammenhang insbesondere eine Einheit verstan-
den werden, welche dazu vorgesehen ist, in wenigstens
einem Heizbetriebszustand zumindest einem zu behei-
zenden Objekt Energie, insbesondere in Form zumindest
eines elektromagnetischen Wechselfelds, zum Zweck ei-
ner Beheizung des zu beheizenden Objekts zuzuführen,
wobei die dem zu beheizenden Objekt zugeführte Ener-
gie insbesondere in dem zu beheizenden Objekt in Wär-
me umgewandelt werden könnte. Insbesondere ist das
Induktionsheizleitungselement der Induktionsheizein-
heit in Art zumindest einer Spule angeordnet. Die Induk-
tionsheizeinheit könnte beispielsweise zumindest zwei,
insbesondere zumindest drei, vorteilhaft zumindest vier,
besonders vorteilhaft zumindest fünf, vorzugsweise zu-
mindest sechs und besonders bevorzugt mehrere Induk-
tionsheizleitungselemente aufweisen. Vorzugsweise
weist die Induktionsheizeinheit, insbesondere genau, ein
Induktionsheizleitungselement auf.
[0010] Das Induktionsheizleitungselement ist insbe-
sondere einstückig ausgebildet. Unter "einstückig" soll
insbesondere zumindest stoffschlüssig verbunden ver-
standen werden, beispielsweise durch einen
Schweißprozess, einen Klebeprozess, einen Anspritz-
prozess und/oder einen anderen, dem Fachmann als
sinnvoll erscheinenden Prozess, und/oder vorteilhaft in
einem Stück geformt verstanden werden, wie beispiels-
weise durch eine Herstellung aus einem Guss und/oder
durch eine Herstellung in einem Ein- oder Mehrkompo-
nentenspritzverfahren und vorteilhaft aus einem einzel-
nen Rohling.
[0011] Die Induktionsheizeinheit könnte beispielswei-
se zumindest eine Trägereinheit zu einem Tragen
und/oder Halten des Induktionsheizleitungselements
aufweisen. Alternativ oder zusätzlich könnte die Indukti-
onsheizeinheit insbesondere zumindest ein Ferritele-
ment für das Induktionsheizleitungselement aufweisen.
Insbesondere ist die Induktionsheizeinheit einstückig
ausgebildet.
[0012] Beispielsweise könnte die Induktionsgargerä-
tevorrichtung das zu beheizende Objekt aufweisen. Zu-
mindest ein zu beheizendes Objekt könnte beispielswei-
se eine Wandung sein, wie beispielsweise eine Muffel-
wandung, und insbesondere einen Garraum wenigstens
teilweise begrenzen. Alternativ oder zusätzlich könnte
zumindest ein zu beheizendes Objekt insbesondere ein
Gargeschirr sein.
[0013] Unter einem "Induktionsheizleitungselement"
soll insbesondere ein Objekt verstanden werden, wel-
ches in wenigstens einem Heizbetriebszustand elektri-
schen Strom führt und welches insbesondere dazu vor-
gesehen ist, mittels des elektrischen Stroms eine von der
Induktionsheizeinheit bereitgestellten Energie wenigs-
tens zu einem Großteil bereitzustellen.
[0014] Das Induktionsheizleitungselement besteht
insbesondere wenigstens zu einem Großteil aus zumin-
dest einem elektrisch leitenden Material, insbesondere
aus zumindest einem Metall und/oder zumindest einer

Metalllegierung. Beispielsweise könnte das Induktions-
heizleitungselement wenigstens zu einem Großteil aus
Kupfer und/oder Aluminium bestehen. Unter "wenigs-
tens zu einem Großteil" soll insbesondere zu einem An-
teil, insbesondere einem Massenanteil und/oder Volu-
menanteil, von mindestens 70 %, insbesondere von min-
destens 80 %, vorteilhaft von mindestens 90 % und vor-
zugsweise von mindestens 95 % verstanden werden.
[0015] Unter einem "Pufferbereich" soll insbesondere
ein räumlicher Bereich des Induktionsheizleitungsele-
ments verstanden werden, welcher in wenigstens einem
Heizbetriebszustand insbesondere zumindest eine ther-
mische Erstreckungsänderung, insbesondere zumin-
dest eines Teilbereichs, des Induktionsheizleitungsele-
ments wenigstens teilweise kompensiert.
[0016] Unter der Wendung, dass der Pufferbereich da-
zu vorgesehen ist, zumindest eine thermische Erstre-
ckungsänderung des Induktionsheizleitungselements
"wenigstens teilweise" zu kompensieren, soll insbeson-
dere verstanden werden, dass der Pufferbereich in we-
nigstens einem Heizbetriebszustand die thermische Er-
streckungsänderung des Induktionsheizleitungsele-
ments alleine oder gemeinsam mit zumindest einem wei-
teren Pufferbereich des Induktionsheizleitungselements
kompensiert. Beispielsweise könnte das Induktionsheiz-
leitungselement, insbesondere ausschließlich, den Puf-
ferbereich aufweisen. Vorzugsweise weist das Indukti-
onsheizleitungselement insbesondere zumindest zwei,
vorteilhaft zumindest vier, besonders vorteilhaft zumin-
dest acht, vorzugsweise zumindest sechszehn und be-
sonders bevorzugt eine Vielzahl an Pufferbereichen auf,
welche in wenigstens einem Heizbetriebszustand insbe-
sondere gemeinsam die thermische Erstreckungsände-
rung des Induktionsheizleitungselements kompensie-
ren.
[0017] Unter der Wendung, dass der Pufferbereich da-
zu vorgesehen ist, "zumindest eine" thermische Erstre-
ckungsänderung des Induktionsheizleitungselements
wenigstens teilweise zu kompensieren, soll insbesonde-
re verstanden werden, dass der Pufferbereich in wenigs-
tens einem Heizbetriebszustand eine thermische Erstre-
ckungsänderung von zumindest einen Teilbereich des
Induktionsheizleitungselements und/oder eine thermi-
sche Erstreckungsänderung von zumindest zwei Teilbe-
reichen des Induktionsheizleitungselements und/oder ei-
ne thermische Erstreckungsänderung des, insbesonde-
re gesamten, Induktionsheizleitungselements kompen-
siert.
[0018] Unter "vorgesehen" soll insbesondere speziell
ausgelegt und/oder ausgestattet verstanden werden.
Darunter, dass ein Objekt zu einer bestimmten Funktion
vorgesehen ist, soll insbesondere verstanden werden,
dass das Objekt diese bestimmte Funktion in zumindest
einem Anwendungs- und/oder Betriebs- und/oder Heiz-
betriebszustand erfüllt und/oder ausführt.
Ferner wird vorgeschlagen, dass der Pufferbereich zu-
mindest eine Erstreckung entlang zumindest einer Um-
fangsrichtung des Induktionsheizleitungselements, und
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insbesondere zusätzlich in zumindest einer wenigstens
im Wesentlichen senkrecht zu der Erstreckungsebene
ausgerichteten Richtung, aufweist, welche wesentlich
kleiner ist als eine Erstreckung, insbesondere zumindest
eines Teilabschnitts, des Induktionsheizleitungsele-
ments entlang der Umfangsrichtung des Induktionsheiz-
leitungselements und insbesondere als eine gesamte Er-
streckung der Induktionsheizeinheit in der Umfangsrich-
tung des Induktionsheizleitungselements. Insbesondere
ist die Richtung wenigstens im Wesentlichen identisch
mit zumindest einer Umfangsrichtung des Induktions-
heizleitungselements. Unter der Wendung, dass der Puf-
ferbereich zumindest eine Erstreckung entlang zumin-
dest einer Richtung aufweist, welche "wesentlich kleiner"
ist als eine Erstreckung des Induktionsheizleitungsele-
ments entlang der Richtung, soll insbesondere verstan-
den werden, dass eine Erstreckung des Pufferbereichs
entlang der Richtung maximal 20 %, insbesondere ma-
ximal 15 %, vorteilhaft maximal 10 %, besonders vorteil-
haft maximal 8 %, vorzugsweise maximal 6 % und be-
sonders bevorzugt maximal 5 % der Erstreckung, insbe-
sondere des Teilabschnitts, des Induktionsheizleitungs-
elements entlang der Richtung aufweist. Der Ausdruck
"im Wesentlichen senkrecht" soll hier insbesondere eine
Ausrichtung einer Richtung relativ zu einer Bezugsrich-
tung definieren, wobei die Richtung und die Bezugsrich-
tung, insbesondere in einer Ebene betrachtet, einen Win-
kel von 90° einschließen und der Winkel eine maximale
Abweichung von insbesondere maximal 8°, vorteilhaft
maximal 5° und besonders vorteilhaft maximal 2° auf-
weist. Dadurch können insbesondere optimale Heizei-
genschaften und/oder besonders geringe elektrische
Verluste und/oder besonders geringe Leitungsverluste
und/oder eine besonders vorteilhafte Wärmeverteilung
ermöglicht werden.
[0019] Zudem wird vorgeschlagen, dass das Indukti-
onsheizleitungselement in dem Pufferbereich zumindest
eine Ausgleichsschleife aufweist. Insbesondere weist die
Ausgleichsschleife zumindest einen Ausgleichsbogen
und/oder zumindest einen gebogenen Bereich des In-
duktionsheizleitungselements auf. Insbesondere ist die
Ausgleichsschleife zu einer wenigstens teilweisen Kom-
pensation der thermischen Erstreckungsänderung des
Induktionsheizleitungselements vorgesehen. Das Induk-
tionsheizleitungselement ist insbesondere in dem Puf-
ferbereich wenigstens teilweise flexibel, und zwar insbe-
sondere aufgrund der Ausgleichsschleife. Insbesondere
nimmt die Ausgleichsschleife und/oder der Pufferbereich
in wenigstens einem Heizbetriebszustand zumindest ei-
ne thermische Erstreckungsänderung des Induktions-
heizleitungselements auf und absorbiert vorteilhaft die,
insbesondere aufgenommene, thermische Erstre-
ckungsänderung des Induktionsheizleitungselements.
Dadurch kann die thermische Erstreckungsänderung
des Induktionsheizleitungselements insbesondere auf
einfache und/oder unkomplizierte Art und Weise kom-
pensiert werden, wodurch insbesondere eine schnelle
und/oder unkomplizierte Herstellung des Induktionsheiz-

leitungselements ermöglicht werden kann.
[0020] Beispielsweise könnte das Induktionsheizlei-
tungselement in dem Pufferbereich zumindest zwei, ins-
besondere zumindest drei, vorteilhaft zumindest vier, be-
sonders vorteilhaft zumindest fünf, vorzugsweise zumin-
dest sechs und besonders bevorzugt mehrere Aus-
gleichsschleifen aufweisen. Die Ausgleichsschleifen
könnten beispielsweise in Form einer Schraubenlinie an-
geordnet sein. Insbesondere könnte das Induktionsheiz-
leitungselement in dem Pufferbereich zumindest eine
schraubenartige Gestalt aufweisen, welche insbesonde-
re durch die Ausgleichsschleifen definiert sein könnte.
Das Induktionsheizleitungselement könnte in dem Puf-
ferbereich zumindest eine V-artige Gestalt aufweisen,
welche insbesondere durch die Ausgleichsschleifen de-
finiert sein könnte. Vorzugsweise weist das Induktions-
heizleitungselement in dem Pufferbereich zumindest ei-
nen Teilabschnitt auf, welcher in zumindest einer Ebene,
welche insbesondere wenigstens im Wesentlichen senk-
recht zu zumindest einer Erstreckungsebene, welche
insbesondere durch zumindest einen Großteil des Induk-
tionsheizleitungselements aufgespannt ist, ausgerichtet
ist, insbesondere zumindest, eine wenigstens im We-
sentlichen U-artige Gestalt und/oder, insbesondere zu-
mindest, eine wenigstens im Wesentlichen bogenartige
Gestalt aufweist. Der Teilabschnitt des Induktionsheiz-
leitungselements ist insbesondere durch die Ausgleichs-
schleife definiert und/oder identisch mit der Ausgleichs-
schleife ausgebildet. Dadurch kann insbesondere mit ei-
ner geometrisch einfachen Ausgestaltung eine Kompen-
sation der thermischen Erstreckungsänderung des In-
duktionsheizleitungselements erzielt werden, wodurch
insbesondere geringe Herstellungskosten erreicht wer-
den können.
[0021] Beispielsweise könnte das Induktionsheizlei-
tungselement in dem Pufferbereich zumindest einen
Teilabschnitt aufweisen, welcher insbesondere durch die
Ausgleichsschleife definiert und/oder identisch mit der
Ausgleichsschleife ausgebildet sein könnte und welcher
insbesondere wenigstens zu einem Großteil innerhalb
zumindest einer von wenigstens einem Großteil des In-
duktionsheizleitungselements aufgespannten Erstre-
ckungsebene angeordnet sein könnte. Vorzugsweise
weist das Induktionsheizleitungselement in dem Puffer-
bereich zumindest einen Teilabschnitt auf, welcher ins-
besondere durch die Ausgleichsschleife definiert
und/oder identisch mit der Ausgleichsschleife ausgebil-
det ist und welcher aus zumindest einer von wenigstens
einem Großteil des Induktionsheizleitungselements auf-
gespannten Erstreckungsebene herausragt. Der Teilbe-
reich des Induktionsheizleitungselements weist insbe-
sondere zumindest einen Punkt auf, welcher zu der Er-
streckungsebene einen Abstand von mindestens 2 mm,
insbesondere von mindestens 3 mm, vorteilhaft von min-
destens 4 mm, besonders vorteilhaft von mindestens 5
mm und vorzugsweise von mindestens 6 mm aufweist.
Insbesondere weist der Teilbereich des Induktionsheiz-
leitungselements zumindest einen Punkt auf, welcher zu
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der Erstreckungsebene einen Abstand von maximal 40
mm, insbesondere von maximal 30 mm, vorteilhaft von
maximal 20 mm, besonders vorteilhaft von maximal 15
mm und vorzugsweise von maximal 10 mm aufweist. Da-
durch kann insbesondere eine besonders vorteilhafte
Konstruktion des Induktionsheizleitungselements erzielt
werden, da das Induktionsheizleitungselement insbe-
sondere in einfacher Art und Weise hergestellt werden
kann, beispielsweise durch Gebrauch einfacher Stanz-
technik und/oder Presstechnik und/oder Umformtechnik.
[0022] Das Induktionsheizleitungselement könnte bei-
spielsweise, insbesondere ausschließlich, den Pufferbe-
reich aufweisen. Vorzugsweise weist das Induktions-
heizleitungselement zumindest einen weiteren Pufferbe-
reich auf, welcher dazu vorgesehen ist, zumindest eine
thermische Erstreckungsänderung des Induktionsheiz-
leitungselements, welche insbesondere durch zumin-
dest eine Wärmeausdehnung hervorgerufen ist, wenigs-
tens teilweise zu kompensieren, und welcher in Um-
fangsrichtung des Induktionsheizleitungselements dem
Pufferbereich nächstgelegen ist. Insbesondere ist eine
Erstreckung des Induktionsheizleitungselements von
dem Pufferbereich zu dem weiteren Pufferbereich in Um-
fangsrichtung maximal so groß wie eine Erstreckung des
Induktionsheizleitungselements von dem Pufferbereich
zu zumindest einem von dem weiteren Pufferbereich ver-
schiedenen zweiten weiteren Pufferbereich des Indukti-
onsheizleitungselements. Dadurch kann insbesondere
eine besonders vorteilhafte und/oder optimale Konstruk-
tion erreicht werden, da die thermische Erstreckungsän-
derung, insbesondere mehrerer Teilbereiche, des Induk-
tionsheizleitungselements insbesondere verteilt kom-
pensiert werden kann.
[0023] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass der Puffer-
bereich und der weitere Pufferbereich Teil einer thermi-
schen Ausgleichseinheit sind, welche dazu vorgesehen
ist, zumindest eine Änderung zumindest einer äußeren
Abmessung des Induktionsheizleitungselements und
vorteilhaft der Induktionsheizeinheit, insbesondere in zu-
mindest einer von wenigstens einem Großteil des Induk-
tionsheizleitungselements aufgespannten Erstre-
ckungsebene, wenigstens im Wesentlichen und vorteil-
haft vollständig zu verhindern. Die thermische Aus-
gleichseinheit reduziert in wenigstens einem Heizbe-
triebszustand insbesondere eine Änderung der äußeren
Abmessung des Induktionsheizleitungselements, insbe-
sondere in der Erstreckungsebene, auf maximal 10 %,
insbesondere auf maximal 7 %, vorteilhaft auf maximal
5 %, besonders vorteilhaft auf maximal 3 %, vorzugswei-
se auf maximal 2 % und besonders bevorzugt auf maxi-
mal 1 % insbesondere einer äußeren Abmessung des
Induktionsheizleitungselements außerhalb des Heizbe-
triebszustands. Insbesondere ist die thermische Aus-
gleichseinheit dazu vorgesehen, zumindest eine Ände-
rung einer von dem Induktionsheizleitungselement, und
vorteilhaft von der Induktionsheizeinheit, in der Erstre-
ckungsebene aufgespannte Flächenerstreckung we-
nigstens im Wesentlichen und vorteilhaft vollständig zu

verhindern. Insbesondere reduziert die thermische Aus-
gleichseinheit in wenigstens einem Heizbetriebszustand
eine Änderung einer von dem Induktionsheizleitungse-
lement in der Erstreckungsebene aufgespannte Fläche-
nerstreckung auf maximal 10 %, insbesondere auf ma-
ximal 7 %, vorteilhaft auf maximal 5 %, besonders vor-
teilhaft auf maximal 3 %, vorzugsweise auf maximal 2 %
und besonders bevorzugt auf maximal 1 % insbesondere
einer von dem Induktionsheizleitungselement außerhalb
des Heizbetriebszustands in der Erstreckungsebene auf-
gespannten Flächenerstreckung. Eine von dem Indukti-
onsheizleitungselement in wenigstens einem Heizbe-
triebszustand in der Erstreckungsebene aufgespannte
Flächenerstreckung unterscheidet sich von einer von
dem Induktionsheizleitungselement außerhalb des Heiz-
betriebszustands in der Erstreckungsebene aufge-
spannten Flächenerstreckung um maximal 10 %, insbe-
sondere um maximal 7 %, vorteilhaft um maximal 5 %,
besonders vorteilhaft um maximal 3 %, vorzugsweise um
maximal 2 % und besonders bevorzugt um maximal 1
%. Die thermische Ausgleichseinheit weist zumindest
drei, insbesondere zumindest vier, vorteilhaft zumindest
sechs, besonders vorteilhaft zumindest acht, vorzugs-
weise zumindest sechszehn und besonders bevorzugt
eine Vielzahl an Pufferbereichen auf, und zwar insbe-
sondere inklusive des Pufferbereichs und des weiteren
Pufferbereichs und/oder zusätzlich zu dem Pufferbereich
und dem weiteren Pufferbereich. Dadurch können ins-
besondere optimale Heizeigenschaften und/oder eine
langlebige Ausgestaltung erzielt werden, wodurch ins-
besondere ein hoher Bedienkomfort und/oder eine
Markentreue eines Bedieners gesichert werden kann.
[0024] Beispielsweise könnte das Induktionsheizlei-
tungselement, insbesondere in der Erstreckungsebene,
zumindest eine äußere Abmessung aufweisen, welche
insbesondere ovalartig und/oder kreisartig und/oder el-
lipsenartig sein könnte. Das Induktionsheizleitungsele-
ment weist, insbesondere in der Erstreckungsebene, ins-
besondere zumindest eine äußere Abmessung auf, wel-
che insbesondere rechteckartig und/oder quadratartig
ist. Beispielsweise könnte das Induktionsheizleitungse-
lement insbesondere röhrenartig ausgebildet sein
und/oder in wenigstens einer Querschnittsebene, welche
insbesondere wenigstens im Wesentlichen senkrecht zu
der Erstreckungsebene und/oder zu zumindest einer
Längserstreckungsrichtung des Induktionsheizleitungs-
elements ausgerichtet sein könnte, zumindest eine ova-
lartige und/oder kreisartige und/oder ellipsenartige
und/oder ringartige Gestalt aufweisen. Vorzugsweise ist
das Induktionsheizleitungselement flächig und/oder
streifenartig ausgebildet und weist insbesondere zumin-
dest eine Längserstreckung auf, welche wesentlich grö-
ßer ist als eine Quererstreckung des Induktionsheizlei-
tungselements und als eine Dicke des Induktionsheizlei-
tungselements und welches insbesondere zumindest ei-
ne Quererstreckung aufweist, welche insbesondere we-
sentlich größer ist als eine Dicke des Induktionsheizlei-
tungselements.
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[0025] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Indukti-
onsgargerätevorrichtung zumindest ein Befestigungse-
lement zu einer wenigstens teilweisen Befestigung des
Induktionsheizleitungselements aufweist, welches in
Umfangsrichtung des Induktionsheizleitungselements,
insbesondere wenigstens im Wesentlichen mittig, zwi-
schen dem Pufferbereich und dem weiteren Pufferbe-
reich angeordnet ist. Ausgehend von dem Pufferbereich
und bei Fortschreiten in der Umfangsrichtung des Induk-
tionsheizleitungselements folgt zunächst insbesondere
das Befestigungselement und insbesondere anschlie-
ßend an das Befestigungselement der weitere Pufferbe-
reich. Insbesondere ist eine Strecke in Umfangsrichtung
des Induktionsheizleitungselements von dem Pufferbe-
reich zu dem Befestigungselement und eine weitere Stre-
cke in Umfangsrichtung des Induktionsheizleitungsele-
ments von dem Befestigungselement zu dem weiteren
Pufferbereich wenigstens im Wesentlichen identisch. Die
Strecke und die weitere Strecke unterscheiden sich ins-
besondere um maximal 10 %, insbesondere um maximal
7 %, vorteilhaft um maximal 5 %, besonders vorteilhaft
um maximal 3 %, vorzugsweise um maximal 2 % und
besonders bevorzugt um maximal 1 %. Insbesondere
befestigt das Befestigungselement, insbesondere in we-
nigstens einem Heizbetriebszustand, zumindest einen
Befestigungsabschnitt des Induktionsheizleitungsele-
ments, insbesondere an zumindest einem Befestigungs-
objekt. Insbesondere in wenigstens einem Heizbetriebs-
zustand befestigt das Befestigungselement insbesonde-
re den Befestigungsabschnitt des Induktionsheizlei-
tungselements insbesondere statisch und/oder unbe-
weglich. Das Befestigungselement fixiert, insbesondere
in wenigstens einem Heizbetriebszustand, insbesondere
den Befestigungsabschnitt des Induktionsheizleitungse-
lements, insbesondere an zumindest einem Befesti-
gungsobjekt. Insbesondere weist die Induktionsgargerä-
tevorrichtung das Befestigungsobjekt auf. Beispielswei-
se könnte das Befestigungsobjekt zumindest eine Muf-
felwandung, insbesondere der Muffel, und/oder zumin-
dest eine Muffelisolationseinheit sein, welche insbeson-
dere Teil der Induktionsgargerätevorrichtung sein könn-
te. Das Induktionsheizleitungselement weist insbeson-
dere zumindest ein Befestigungsobjekt auf, welches zu
einer Befestigung des Induktionsheizleitungselements
an dem Befestigungsobjekt vorgesehen ist und mittels
welchem das Induktionsheizleitungselement, insbeson-
dere in wenigstens einem Heizbetriebszustand, insbe-
sondere an dem Befestigungsobjekt befestigt und/oder
fixiert ist. Unter der Wendung, dass das Befestigungse-
lement zu einer "wenigstens teilweisen" Befestigung des
Induktionsheizleitungselements vorgesehen ist, soll ins-
besondere verstanden werden, dass das Befestigungs-
element, insbesondere in wenigstens einem Heizbe-
triebszustand, das Induktionsheizleitungselement allei-
ne oder vorteilhaft gemeinsam mit zumindest einem wei-
teren Befestigungselement befestigt und/oder fixiert. Ins-
besondere befestigt und/oder fixiert das Befestigungse-
lement, insbesondere in wenigstens einem Heizbetriebs-

zustand, zumindest einen Befestigungsabschnitt des In-
duktionsheizleitungselements. Insbesondere befestigt
und/oder fixiert das weitere Befestigungselement, insbe-
sondere in wenigstens einem Heizbetriebszustand, zu-
mindest einen von dem Befestigungsabschnitt des In-
duktionsheizleitungselements verschiedenen weiteren
Befestigungsabschnitt des Induktionsheizleitungsele-
ments. Beispielsweise könnte das Befestigungselement
das Induktionsheizleitungselement, insbesondere an
dem Befestigungsobjekt, mittels zumindest einer durch
Klemmung hervorgerufenen Befestigung und/oder mit-
tels zumindest einer durch Rastung hervorgerufenen Be-
festigung und/oder mittels zumindest einer durch zumin-
dest eine Klammer, insbesondere durch zumindest eine
Drahtklammer, hervorgerufenen Befestigung und/oder
mittels zumindest einer durch zumindest eine Lasche
und/oder durch zumindest eine Krempe hervorgerufenen
Befestigung und/oder mittels zumindest einer durch zu-
mindest eine Schelle hervorgerufenen Befestigung
und/oder mittels zumindest einer durch zumindest eine
Naht hervorgerufenen Befestigung und/oder mittels zu-
mindest einer durch Pressung hervorgerufenen Befesti-
gung befestigen und/oder fixieren. Dadurch kann insbe-
sondere eine stabile Ausgestaltung erzielt werden. Ins-
besondere kann eine thermische Erstreckungsänderung
des Induktionsheizleitungselements wenigstens im We-
sentlichen gleichverteilt von dem Pufferbereich und dem
weiteren Pufferbereich kompensiert werden, wodurch
insbesondere eine Änderung einer äußeren Abmessung
des Induktionsheizleitungselements und/oder eine ther-
mische Erstreckungsänderung des Induktionsheizlei-
tungselements minimiert werden kann.
[0026] Insbesondere sind das Befestigungselement
und der Pufferbereich in der Erstreckungsebene, insbe-
sondere maximal, in Umlaufrichtung des Induktionsheiz-
leitungselements zueinander beabstandet. Ausgehend
von einem Mittelpunkt und/oder Schwerpunkt des Induk-
tionsheizleitungselements in der Erstreckungsebene
sind das Befestigungselement und der Pufferbereich in
der Erstreckungsebene in Umfangsrichtung des Indukti-
onsheizleitungselements um mindestens 10°, insbeson-
dere um mindestens 15°, vorteilhaft um mindestens 20°,
besonders vorteilhaft um mindestens 25°, vorzugsweise
um mindestens 30° und besonders bevorzugt um min-
destens 40° beabstandet. Insbesondere sind das Befes-
tigungselement und der Pufferbereich in der Erstre-
ckungsebene ausgehend von einem Mittelpunkt
und/oder Schwerpunkt des Induktionsheizleitungsele-
ments in der Erstreckungsebene in Umfangsrichtung des
Induktionsheizleitungselements um maximal 80°, insbe-
sondere um maximal 75°, vorteilhaft um maximal 70°,
besonders vorteilhaft um maximal 65°, vorzugsweise um
maximal 60° und besonders bevorzugt um maximal 50°
beabstandet. Das Befestigungselement und der weitere
Pufferbereich sind in der Erstreckungsebene, insbeson-
dere maximal, in Umlaufrichtung des Induktionsheizlei-
tungselements insbesondere zueinander beabstandet.
Ausgehend von einem Mittelpunkt und/oder Schwer-
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punkt des Induktionsheizleitungselements in der Erstre-
ckungsebene sind das Befestigungselement und der
weitere Pufferbereich in der Erstreckungsebene in Um-
fangsrichtung des Induktionsheizleitungselements um
mindestens 10°, insbesondere um mindestens 15°, vor-
teilhaft um mindestens 20°, besonders vorteilhaft um
mindestens 25°, vorzugsweise um mindestens 30° und
besonders bevorzugt um mindestens 40° beabstandet.
Insbesondere sind das Befestigungselement und der
weitere Pufferbereich in der Erstreckungsebene ausge-
hend von einem Mittelpunkt und/oder Schwerpunkt des
Induktionsheizleitungselements in der Erstreckungsebe-
ne in Umfangsrichtung des Induktionsheizleitungsele-
ments um maximal 80°, insbesondere um maximal 75°,
vorteilhaft um maximal 70°, besonders vorteilhaft um ma-
ximal 65°, vorzugsweise um maximal 60° und besonders
bevorzugt um maximal 50° beabstandet.
[0027] Insbesondere sind der Pufferbereich und der
weitere Pufferbereich in der Erstreckungsebene ausge-
hend von einem Mittelpunkt und/oder Schwerpunkt des
Induktionsheizleitungselements in der Erstreckungsebe-
ne in Umfangsrichtung des Induktionsheizleitungsele-
ments um mindestens 60°, insbesondere um mindestens
65°, vorteilhaft um mindestens 70°, besonders vorteilhaft
um mindestens 75°, vorzugsweise um mindestens 80°
und besonders bevorzugt um mindestens 85° beabstan-
det. Ausgehend von einem Mittelpunkt und/oder Schwer-
punkt des Induktionsheizleitungselements in der Erstre-
ckungsebene sind der Pufferbereich und der weitere Puf-
ferbereich in der Erstreckungsebene in Umfangsrichtung
des Induktionsheizleitungselements um maximal 130°,
insbesondere um maximal 120°, vorteilhaft um maximal
110°, besonders vorteilhaft um maximal 105°, vorzugs-
weise um maximal 100° und besonders bevorzugt um
maximal 95° beabstandet.
[0028] Zudem wird vorgeschlagen, dass das Indukti-
onsheizleitungselement zumindest einen Eckbereich
aufweist, in welchem der Pufferbereich angeordnet ist.
Der Eckbereich ist, insbesondere wenigstens im We-
sentlichen mittig, insbesondere zwischen zumindest
zwei Kantenbereichen des Induktionsheizleitungsele-
ments angeordnet und grenzt insbesondere an zumin-
dest zwei Kantenbereiche des Induktionsheizleitungse-
lements, insbesondere an die zwei Kantenbereiche des
Induktionsheizleitungselements, an. Insbesondere weist
das Induktionsheizleitungselement zumindest einen
Kantenbereich auf, welcher insbesondere an den Eck-
bereich des Induktionsheizleitungselements, in welchem
insbesondere der Pufferbereich angeordnet ist, angrenzt
und in welchem insbesondere das Befestigungselement
angeordnet ist. Das Induktionsheizleitungselement weist
insbesondere zumindest einen weiteren Eckbereich auf,
welcher sich insbesondere von dem Eckbereich unter-
scheidet und welcher insbesondere an den Kantenbe-
reich des Induktionsheizleitungselements, in welchem
insbesondere das Befestigungselement angeordnet ist,
angrenzt und in welchem insbesondere der weitere Puf-
ferbereich angeordnet ist. Unter einem "Eckbereich" des

Induktionsheizleitungselements soll insbesondere ein
Teilbereich des Induktionsheizleitungselements verstan-
den werden, in welchem ein Verlauf des Induktionsheiz-
leitungselements in Umfangsrichtung des Induktions-
heizleitungselements eine, insbesondere starke, Bie-
gung und/oder einen Knick und/oder eine Ecke und/oder
eine, insbesondere starke, Richtungsänderung und/oder
eine, insbesondere starke, Krümmung aufweist. Unter
"stark" soll insbesondere in einem Verhältnis zu in Um-
fangsrichtung des Induktionsheizleitungselements be-
nachbarten Teilbereichen des Induktionsheizleitungse-
lements verstanden werden, welche sich, insbesondere
jeweils, insbesondere über mindestens 10 %, insbeson-
dere über mindestens 12 %, vorteilhaft über mindestens
15 %, besonders vorteilhaft über mindestens 17 %, vor-
zugsweise über mindestens 20 % und besonders bevor-
zugt über mindestens 23 % einer Erstreckung, insbeson-
dere eines Umlaufs und/oder einer Windung, des Induk-
tionsheizleitungselements in Umfangsrichtung des In-
duktionsheizleitungselements erstrecken. Insbesondere
weist ein Verlauf des Induktionsheizleitungselements in
Umfangsrichtung des Induktionsheizleitungselements in
dem Eckbereich eine Richtungsänderung von mindes-
tens 45°, insbesondere von mindestens 60°, vorteilhaft
von mindestens 70°, besonders vorteilhaft von mindes-
tens 75°, vorzugsweise von mindestens 80° und beson-
ders bevorzugt von mindestens 85° auf. Dadurch kann
insbesondere eine vorteilhafte und/oder optimierte Kon-
struktion erreicht werden.
[0029] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass das Induk-
tionsheizleitungselement zumindest einen Kantenbe-
reich aufweist, in welchem der Pufferbereich angeordnet
ist. Der Kantenbereich ist insbesondere zwischen zumin-
dest zwei Eckbereichen des Induktionsheizleitungsele-
ments angeordnet und grenzt insbesondere an zumin-
dest zwei Eckbereiche des Induktionsheizleitungsele-
ments, insbesondere an die zwei Eckbereiche des In-
duktionsheizleitungselements, an. Insbesondere weist
das Induktionsheizleitungselement zumindest einen
Eckbereich auf, welcher insbesondere an den Kanten-
bereich des Induktionsheizleitungselements, in welchem
insbesondere der Pufferbereich angeordnet ist, angrenzt
und in welchem insbesondere das Befestigungselement
angeordnet ist. Das Induktionsheizleitungselement weist
insbesondere zumindest einen weiteren Kantenbereich
auf, welcher sich insbesondere von dem Kantenbereich
unterscheidet und welcher insbesondere an den Eckbe-
reich des Induktionsheizleitungselements, in welchem
insbesondere das Befestigungselement angeordnet ist,
angrenzt und in welchem insbesondere der weitere Puf-
ferbereich angeordnet ist. Unter einem "Kantenbereich"
des Induktionsheizleitungselements soll insbesondere
ein Teilbereich des Induktionsheizleitungselements ver-
standen werden, in welchem ein Verlauf des Induktions-
heizleitungselements in Umfangsrichtung des Indukti-
onsheizleitungselements insbesondere wenigstens im
Wesentlichen kontinuierlich und/oder gleichmäßig
und/oder geradlinig und/oder frei von Krümmungen ist.
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Insbesondere weist ein Verlauf des Induktionsheizlei-
tungselements in Umfangsrichtung des Induktionsheiz-
leitungselements in dem Kantenbereich eine Richtungs-
änderung von maximal 30°, insbesondere von maximal
25°, vorteilhaft von maximal 20°, besonders vorteilhaft
von maximal 15°, vorzugsweise von maximal 10° und
besonders bevorzugt von maximal 5° auf. Dadurch kann
insbesondere eine vorteilhafte und/oder optimierte Kon-
struktion erreicht werden.
[0030] Das Induktionsheizleitungselement könnte bei-
spielsweise zumindest eine Litzenleitung aufweisen und
insbesondere als eine Litzenleitung ausgebildet sein.
Beispielsweise könnte das Induktionsheizleitungsele-
ment eine Vielzahl an Litzendrähten aufweisen, welche
insbesondere radial und/oder azimutal gewickelt sein
könnten und welche insbesondere die Litzenleitung de-
finieren und/oder ausbilden könnten. Vorzugsweise wird
vorgeschlagen, dass das Induktionsheizleitungselement
insbesondere zumindest und vorteilhaft genau ein Stanz-
biegeblechteil aufweist und vorzugsweise als ein Stanz-
biegeblechteil ausgebildet ist. Insbesondere ist das, ins-
besondere als Stanzbiegeblechteil ausgebildete, Induk-
tionsheizleitungselement aus zumindest einem Blech
ausgestanzt und insbesondere anschließend verformt,
um insbesondere den Pufferbereich und/oder den wei-
teren Pufferbereich herzustellen. Vorteilhaft ist das In-
duktionsheizleitungselement aus zumindest einem
Blech gebildet und insbesondere aus zumindest einem
Blech ausgeschnitten. Dadurch kann das Induktions-
heizleitungselement insbesondere auf einfache
und/oder schnelle und/oder präzise Art und Weise her-
gestellt werden, und zwar insbesondere durch einfachen
Gebrauch von Stanzen und/oder Pressen und/oder Um-
formen. Insbesondere aufgrund des Pufferbereichs kann
das, insbesondere als Stanzteil ausgebildete, Indukti-
onsheizleitungselement an eine Muffelwandung ange-
passt und/oder ein Gebrauch des, insbesondere als
Stanzteil ausgebildete, Induktionsheizleitungselements
in Zusammenhang mit einem Ofen ermöglicht werden.
[0031] Beispielsweise könnte das Induktionsheizlei-
tungselement wenigstens zu einem Großteil aus Kupfer
bestehen, wodurch insbesondere eine hohe Stabilität er-
zielt werden kann, und zwar insbesondere durch zumin-
dest ein, insbesondere in wenigstens einem Heizbe-
triebszustand, wenigstens im Wesentlichen festes
und/oder stabiles Material und/oder durch zumindest ein
Material, welches, insbesondere in wenigstens einem
Heizbetriebszustand, eine geringe thermische Ausdeh-
nung aufweist. Vorzugsweise besteht das Induktions-
heizleitungselement wenigstens zu einem Großteil aus
Aluminium. Dadurch kann insbesondere ein optimaler
Kompromiss zwischen Kosten und Leitungseigenschaf-
ten des Induktionsheizleitungselements erzielt werden.
Insbesondere kann eine geringe Oxidationsrate, insbe-
sondere in einem Heizbetriebszustand, und/oder geringe
Kosten erreicht werden.
[0032] Eine besonders vorteilhafte Konstruktion kann
insbesondere erreicht werden durch ein Induktionsgar-

gerät, insbesondere durch einen Induktionsofen, mit zu-
mindest einer erfindungsgemäßen Induktionsgargeräte-
vorrichtung, insbesondere mit zumindest einer Indukti-
onsofenvorrichtung.
[0033] Eine Konstruktion kann insbesondere verbes-
sert werden durch ein Verfahren zu einer Herstellung ei-
ner erfindungsgemäßen Induktionsgargerätevorrich-
tung, welche zumindest eine Induktionsheizeinheit auf-
weist, die zumindest ein Induktionsheizleitungselement
aufweist, wobei das Induktionsheizleitungselement mit
zumindest einem Pufferbereich, und vorteilhaft in dem
Pufferbereich mit zumindest einer thermischen Aus-
gleichsschleife, versehen wird, um zumindest eine ther-
mische Erstreckungsänderung des Induktionsheizlei-
tungselements wenigstens teilweise zu verhindern. Ins-
besondere wird das Induktionsheizleitungselement in
wenigstens einem Stanzschritt, insbesondere aus zu-
mindest einem Blech, welches vorteilhaft wenigstens zu
einem Großteil aus Aluminium und/oder Kupfer besteht,
ausgestanzt. Das, insbesondere ausgestanzte, Indukti-
onsheizleitungselement wird insbesondere in zumindest
einem Pressschritt gepresst, und zwar insbesondere um
den Pufferbereich und/oder den weiteren Pufferbereich
herzustellen. Insbesondere wird der Pufferbereich
und/oder der weitere Pufferbereich, vorteilhaft die in dem
Pufferbereich angeordnete Ausgleichsschleife und/oder
die in dem weiteren Pufferbereich angeordnete Aus-
gleichsschleife, in zumindest einem Pressschritt, insbe-
sondre durch Pressung des Induktionsheizleitungsele-
ments, hergestellt. Insbesondere ist der Pressschritt auf
zumindest einen Teilabschnitt des Induktionsheizlei-
tungselements, in welchem insbesondere der Pufferbe-
reich und/oder der weitere Pufferbereich, vorteilhaft die
in dem Pufferbereich angeordnete Ausgleichsschleife
und/oder die in dem weiteren Pufferbereich angeordnete
Ausgleichsschleife, angeordnet ist, begrenzt. Alternativ
könnte das Induktionsheizleitungselement und vorteil-
haft zusätzlich der Pufferbereich, insbesondere im Fall
eines röhrenartig ausgebildeten Induktionsheizleitungs-
elements, durch Pressung des Induktionsheizleitungse-
lements hergestellt werden. Alternativ könnte das Induk-
tionsheizleitungselement und vorteilhaft zusätzlich der
Pufferbereich, insbesondere im Fall eines als Litzenlei-
tung ausgebildeten Induktionsheizleitungselements,
durch Wicklung des Induktionsheizleitungselements her-
gestellt werden.
[0034] Die Induktionsgargerätevorrichtung soll hierbei
nicht auf die oben beschriebene Anwendung und Aus-
führungsform beschränkt sein. Insbesondere kann die
Induktionsgargerätevorrichtung zu einer Erfüllung einer
hierin beschriebenen Funktionsweise eine von einer
hierin genannten Anzahl von einzelnen Elementen, Bau-
teilen und Einheiten abweichende Anzahl aufweisen.
[0035] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
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wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0036] Es zeigen:

Fig. 1 ein Induktionsgargerät mit einer Induktionsgar-
gerätevorrichtung in einer schematischen Dar-
stellung,

Fig. 2 einen Ausschnitt des Induktionsgargeräts in ei-
ner schematischen Schnittdarstellung,

Fig. 3 ein Induktionsheizleitungselement einer Induk-
tionsheizeinheit der Induktionsgargerätevor-
richtung in einer schematischen perspektivi-
schen Darstellung,

Fig. 4 das Induktionsheizleitungselement der Indukti-
onsheizeinheit in einer schematischen Drauf-
sicht,

Fig. 5 das Induktionsheizleitungselement der Indukti-
onsheizeinheit in einer weiteren Darstellung in
einer schematischen Draufsicht,

Fig. 6 das Induktionsheizleitungselement der Indukti-
onsheizeinheit und eine Anordnung einer Viel-
zahl an Befestigungselementen der Induktions-
gargerätevorrichtung in der weiteren Darstel-
lung in einer schematischen Draufsicht,

Fig. 7 ein Induktionsheizleitungselement einer Induk-
tionsheizeinheit einer alternativen Induktions-
gargerätevorrichtung in einer schematischen
perspektivischen Darstellung,

Fig. 8 das Induktionsheizleitungselement der Indukti-
onsheizeinheit aus Figur 7 in einer weiteren
Darstellung in einer schematischen Draufsicht
und

Fig. 9 das Induktionsheizleitungselement der Indukti-
onsheizeinheit aus Figur 7 und eine Anordnung
einer Vielzahl an Befestigungselementen der
Induktionsgargerätevorrichtung aus Figur 7 in
der weiteren Darstellung in einer schemati-
schen Draufsicht.

[0037] Figur 1 zeigt insbesondere ein Induktionsgar-
gerät 42a. Beispielsweise könnte das Induktionsgargerät
42a als ein Induktionskochfeld und/oder als ein Indukti-
onsgrillgerät ausgebildet sein. Im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel ist das Induktionsgargerät 42a insbeson-
dere als ein Induktionsofen ausgebildet. Beispielsweise
könnte das Induktionsgargerät 42a als ein Induktions-
backofen und/oder als ein Induktionsherd ausgebildet
sein.
[0038] Das Induktionsgargerät 42a weist insbesonde-
re zumindest, und vorteilhaft genau, eine Induktionsgar-
gerätevorrichtung 10a auf. Beispielsweise könnte die In-
duktionsgargerätevorrichtung 10a als eine Induktions-
kochfeldvorrichtung und/oder als eine Induktionsgrillge-
rätevorrichtung ausgebildet sein. Die Induktionsgargerä-
tevorrichtung 10a ist im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel insbesondere als eine Induktionsofenvorrichtung
ausgebildet. Beispielsweise könnte die Induktionsgarge-

rätevorrichtung 10a als eine Induktionsbackofenvorrich-
tung und/oder als eine Induktionsherdvorrichtung aus-
gebildet sein.
[0039] Die Induktionsgargerätevorrichtung 10a weist
insbesondere zumindest, und vorteilhaft genau, eine
Muffel 44a auf. Die Muffel 44a begrenzt insbesondere
zumindest, und vorteilhaft genau, einen Garraum 46a
wenigstens teilweise. Die Muffel 44a begrenzt den Gar-
raum 46a insbesondere gemeinsam mit einer Gargerä-
tetür 48a wenigstens im Wesentlichen. Die Induktions-
gargerätevorrichtung 10a weist insbesondere zumindest
eine und vorteilhaft die Gargerätetür 48a auf.
[0040] Die Induktionsgargerätevorrichtung 10a weist
im vorliegenden Ausführungsbeispiel insbesondere fünf
Muffelwandungen 50a auf. Von mehrfach vorhandenen
Objekten ist in den Figuren insbesondere jeweils lediglich
eines mit einem Bezugszeichen versehen. Die Muffel-
wandungen 50a sind insbesondere Teil der Muffel 44a.
Die Muffelwandungen 50a definieren insbesondere ge-
meinsam mit der Gargerätetür 48a den Garraum 46a we-
nigstens im Wesentlichen.
[0041] Eine der Muffelwandungen 50a ist insbesonde-
re als eine Muffelbodenwand 52a ausgebildet. Eine der
Muffelwandungen 50a ist insbesondere als eine Muffel-
deckenwand 54a ausgebildet. Eine der Muffelwandun-
gen 50a ist insbesondere als eine Muffelrückwand 56a
ausgebildet. Zwei der Muffelwandungen 50a sind insbe-
sondere jeweils als eine Muffelseitenwand 58a, 60a aus-
gebildet. Im Folgenden wird insbesondere lediglich eine
der Muffelwandungen 50a beschrieben.
[0042] Die Induktionsgargerätevorrichtung 10a weist
insbesondere zumindest, und vorteilhaft genau, eine Be-
dienerschnittstelle 64a, insbesondere zu einer Eingabe
und/oder Auswahl von Betriebsparametern, auf (vgl. Fi-
gur 1), beispielsweise einer Heizleistung und/oder einer
Heizleistungsdichte und/oder einer Heizzone. Die Bedie-
nerschnittstelle 64a ist insbesondere zu einer Ausgabe
eines Werts eines Betriebsparameters an einen Bedie-
ner vorgesehen.
[0043] Die Induktionsgargerätevorrichtung 10a weist
insbesondere zumindest, und vorteilhaft genau, eine
Steuereinheit 66a auf. Die Steuereinheit 66a ist insbe-
sondere dazu vorgesehen, in Abhängigkeit von mittels
der Bedienerschnittstelle 64a eingegebenen Betriebspa-
rametern Aktionen auszuführen und/oder Einstellungen
zu verändern. Die Steuereinheit 66a regelt insbesondere
in wenigstens einem Heizbetriebszustand eine Energie-
zufuhr zu zumindest einer Induktionsheizeinheit 12a (vgl.
Figuren 2 bis 6).
[0044] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel weist die
Induktionsgargerätevorrichtung 10a insbesondere zwei
Induktionsheizeinheiten 12a auf. Von den Induktionshei-
zeinheiten 12a ist in den Figuren insbesondere lediglich
eine dargestellt. Alternativ könnte die Induktionsgarge-
rätevorrichtung 10a insbesondere eine andere Anzahl
an Induktionsheizeinheiten 12a aufweisen. Beispielswei-
se könnte die Induktionsgargerätevorrichtung 10a genau
eine, insbesondere einzige, Induktionsheizeinheit 12a
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aufweisen. Alternativ könnte die Induktionsgargerätevor-
richtung 10a beispielsweise zumindest drei, insbeson-
dere zumindest vier, vorteilhaft zumindest fünf und vor-
zugsweise mehrere Induktionsheizeinheiten 12a aufwei-
sen.
[0045] In wenigstens einem Heizbetriebszustand sind
die Induktionsheizeinheiten 12a insbesondere außer-
halb des Garraums 46a angeordnet. Eine untere Induk-
tionsheizeinheit 12a der Induktionsheizeinheiten 12a ist
insbesondere in einer Einbaulage unterhalb der als Muf-
felbodenwand 52a ausgebildeten Muffelwandung 50a
angeordnet. Die untere Induktionsheizeinheit 12a ist ins-
besondere an der als Muffelbodenwand 52a ausgebilde-
ten Muffelwandung 50a angeordnet.
[0046] Eine obere Induktionsheizeinheit 12a der In-
duktionsheizeinheiten 12a ist insbesondere in einer Ein-
baulage oberhalb der als Muffeldeckenwand 54a ausge-
bildeten Muffelwandung 50a angeordnet. Die obere In-
duktionsheizeinheit 12a ist insbesondere an der als Muf-
feldeckenwand 54a ausgebildeten Muffelwandung 50a
angeordnet.
[0047] Alternativ könnte zumindest eine Induktionshei-
zeinheit 12a der Induktionsheizeinheiten 12a insbeson-
dere an einer als Muffelseitenwand 58a, 60a ausgebil-
deten Muffelwandung 50a und/oder an einer als Muffel-
rückwand 56a ausgebildeten Muffelwandung 50a ange-
ordnet sein. Im Folgenden wird insbesondere lediglich
eine der Induktionsheizeinheiten 12a beschrieben.
[0048] Insbesondere pro Induktionsheizeinheit 12a,
weist die Induktionsgargerätevorrichtung 10a insbeson-
dere zumindest, und vorteilhaft genau, eine Muffelisola-
tionseinheit 62a auf (vgl. Figur 2). Von den Muffelisola-
tionseinheiten 62a ist in den Figuren insbesondere ledig-
lich eine dargestellt. Im Folgenden wird insbesondere
lediglich eine der Muffelisolationseinheiten 62a beschrie-
ben.
[0049] Die Muffelisolationseinheit 62a ist insbesonde-
re zu einer, insbesondere elektrischen und/oder thermi-
schen, Isolierung zwischen der Induktionsheizeinheit
12a und einer Muffelwandung 50a vorgesehen, an wel-
cher die Induktionsheizeinheit 12a insbesondere ange-
ordnet ist. In einem Heizbetriebszustand isoliert die Muf-
felisolationseinheit 62a insbesondere die Induktionshei-
zeinheit 12a und die Muffelwandung 50a, an welcher ins-
besondere die Induktionsheizeinheit 12a angeordnet ist,
insbesondere elektrisch und/oder thermisch, gegenein-
ander.
[0050] Insbesondere weist die Induktionsheizeinheit
12a zumindest, und vorteilhaft genau, ein Induktions-
heizleitungselement 14a auf. Im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel weist die Induktionsheizeinheit 12a insbe-
sondere genau ein, insbesondere einziges, Induktions-
heizleitungselement 14a auf. Das Induktionsheizlei-
tungselement 14a besteht insbesondere wenigstens zu
einem Großteil und vorteilhaft vollständig aus Aluminium.
Insbesondere weist das Induktionsheizleitungselement
14a zumindest, und vorteilhaft genau, ein Stanzbiege-
blechteil auf. Das Induktionsheizleitungselement 14a ist

insbesondere als ein Stanzbiegeblechteil ausgebildet.
[0051] Insbesondere ist das Induktionsheizleitungse-
lement 14a einstückig ausgebildet. Im vorliegenden Aus-
führungsbeispiel ist die Induktionsheizeinheit 12a insbe-
sondere einstückig ausgebildet. Das Induktionsheizlei-
tungselement 14a definiert insbesondere die Induktions-
heizeinheit 12a wenigstens im Wesentlichen. Insbeson-
dere bildet das Induktionsheizleitungselement 14a die
Induktionsheizeinheit 12a wenigstens im Wesentlichen
aus. Insbesondere in wenigstens einem Heizbetriebszu-
stand, ist das Induktionsheizleitungselement 14a insbe-
sondere in Art einer Spule angeordnet.
[0052] Das Induktionsheizleitungselement 14a weist
insbesondere zumindest einen Pufferbereich 16a auf
(vgl. Figuren 3 bis 6). Insbesondere ist der Pufferbereich
16a Teil zumindest, und vorteilhaft genau, einer thermi-
schen Ausgleichseinheit 28a. Die Induktionsgargeräte-
vorrichtung 10a weist insbesondere zumindest, und vor-
teilhaft genau, eine thermische Ausgleichseinheit 28a
auf.
[0053] Der Pufferbereich 16a ist insbesondere dazu
vorgesehen, zumindest eine thermische Erstreckungs-
änderung des Induktionsheizleitungselements 14a we-
nigstens teilweise zu kompensieren. Insbesondere in
wenigstens einem Heizbetriebszustand, kompensiert
der Pufferbereich 16a insbesondere zumindest eine ther-
mische Erstreckungsänderung des Induktionsheizlei-
tungselements 14a wenigstens teilweise.
[0054] Insbesondere kompensiert der Pufferbereich
16a in wenigstens einem Heizbetriebszustand zumin-
dest eine thermische Erstreckungsänderung des Induk-
tionsheizleitungselements 14a insbesondere gemein-
sam mit zumindest einem, und vorteilhaft einer Vielzahl
an, weiteren Pufferbereich(en) 26a. Das Induktionsheiz-
leitungselement 14a weist, insbesondere zusätzlich zu
dem Pufferbereich 16a, insbesondere zumindest einen,
und vorteilhaft eine Vielzahl an, weiteren Pufferbe-
reich(en) 26a auf.
[0055] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel weist das
Induktionsheizleitungselement 14a, insbesondere pro
Windung des Induktionsheizleitungselements 14a, ins-
besondere vier Pufferbereiche 16a, 26a auf, wobei ins-
besondere eine Unterscheidung zwischen Pufferbereich
16a und weiterem Pufferbereich 26a aufgehoben wurde.
Im Folgenden wird insbesondere lediglich der Pufferbe-
reich 16a und einer der weiteren Pufferbereiche 26a be-
schrieben.
[0056] Der weitere Pufferbereich 26a ist insbesondere
Teil der thermischen Ausgleichseinheit 28a. Insbeson-
dere sind der Pufferbereich 16a und der weitere Puffer-
bereich 26a Teil der thermischen Ausgleichseinheit 28a.
Die thermische Ausgleichseinheit 28a ist insbesondere
vorgesehen, zumindest eine Änderung zumindest einer
äußeren Abmessung des Induktionsheizleitungsele-
ments 14a wenigstens im Wesentlichen zu verhindern.
Insbesondere in wenigstens einem Heizbetriebszustand
verhindert die thermische Ausgleichseinheit 28a insbe-
sondere zumindest eine Änderung zumindest einer äu-
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ßeren Abmessung des Induktionsheizleitungselements
14a wenigstens im Wesentlichen.
[0057] Insbesondere ist der weitere Pufferbereich 26a
in Umfangsrichtung 20a des Induktionsheizleitungsele-
ments 14a dem Pufferbereich 16a nächstgelegen. Der
weitere Pufferbereich 26a ist insbesondere dazu vorge-
sehen, zumindest eine thermische Erstreckungsände-
rung des Induktionsheizleitungselements 14a wenigs-
tens teilweise zu kompensieren. Insbesondere in we-
nigstens einem Heizbetriebszustand, kompensiert der
weitere Pufferbereich 26a insbesondere zumindest eine
thermische Erstreckungsänderung des Induktionsheiz-
leitungselements 14a wenigstens teilweise. Der Puffer-
bereich 16a und der weitere Pufferbereich 26a kompen-
sieren, insbesondere gemeinsam, insbesondere in we-
nigstens einem Heizbetriebszustand, insbesondere zu-
mindest eine thermische Erstreckungsänderung des In-
duktionsheizleitungselements 14a wenigstens im We-
sentlichen und vorteilhaft vollständig, und zwar insbe-
sondere um zumindest eine Änderung zumindest einer
äußeren Abmessung des Induktionsheizleitungsele-
ments 14a wenigstens im Wesentlichen zu verhindern.
[0058] Insbesondere sind der Pufferbereich 16a und
der weitere Pufferbereich 26a insbesondere wenigstens
im Wesentlichen und vorteilhaft genau identisch ausge-
bildet, weshalb im Folgenden, insbesondere in Bezug
auf eine Ausgestaltung und/oder Konstruktion, insbeson-
dere stellvertretend der Pufferbereich 16a beschrieben
wird. Eine analoge Beschreibung gilt insbesondere für
den weiteren Pufferbereich 26a.
[0059] Der Pufferbereich 16a weist insbesondere zu-
mindest eine Erstreckung 18a entlang zumindest einer
Umfangsrichtung 20a des Induktionsheizleitungsele-
ments 14a auf. Insbesondere ist die Erstreckung 18a des
Pufferbereichs 16a entlang der Umfangsrichtung 20a
des Induktionsheizleitungselements 14a wesentlich klei-
ner als eine Erstreckung 22a des Induktionsheizleitungs-
elements 14a entlang der Umfangsrichtung 20a des In-
duktionsheizleitungselements 14a (vgl. insbesondere Fi-
gur 4). Im vorliegenden Ausführungsbeispiel beträgt die
Erstreckung 18a des Pufferbereichs 16a entlang der Um-
fangsrichtung 20a des Induktionsheizleitungselements
14a insbesondere wenigstens im Wesentlichen 4,7 %
der Erstreckung 22a des Induktionsheizleitungsele-
ments 14a entlang der Umfangsrichtung 20a des Induk-
tionsheizleitungselements 14a.
[0060] Insbesondere beträgt die Erstreckung 18a des
Pufferbereichs 16a entlang der Umfangsrichtung 20a
des Induktionsheizleitungselements 14a, insbesondere
im vorliegenden Ausführungsbeispiel, wenigstens im
Wesentlichen 18 mm. Die Erstreckung 22a des Indukti-
onsheizleitungselements 14a entlang der Umfangsrich-
tung 20a des Induktionsheizleitungselements 14a be-
trägt, insbesondere im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel, insbesondere wenigstens im Wesentlichen 385
mm.
[0061] In dem Pufferbereich 16a weist das Induktions-
heizleitungselement 14a insbesondere zumindest, und

vorteilhaft genau, eine Ausgleichsschleife auf (vgl. ins-
besondere Figur 3). Insbesondere ist die Ausgleichs-
schleife durch zumindest einen Teilabschnitt 24a des In-
duktionsheizleitungselements 14a definiert und vorteil-
haft durch zumindest einen Teilabschnitt 24a des Induk-
tionsheizleitungselements 14a gebildet.
[0062] Insbesondere pro Pufferbereich 16a, 26a, weist
das Induktionsheizleitungselement 14a, insbesondere in
dem, vorteilhaft entsprechenden, Pufferbereich 16a, 26a
insbesondere zumindest, und vorteilhaft genau, einen
Teilabschnitt 24a auf. Der Teilabschnitt 24a des Indukti-
onsheizleitungselements 14a weist insbesondere in zu-
mindest einer Ebene eine wenigstens im Wesentlichen
U-artige Gestalt auf. Die Ebene, in welcher der Teilab-
schnitt 24a des Induktionsheizleitungselements 14a ins-
besondere die wenigstens im Wesentlichen U-artige Ge-
stalt aufweist, ist insbesondere wenigstens im Wesent-
lichen und vorteilhaft exakt senkrecht zu zumindest einer
Erstreckungsebene ausgerichtet.
[0063] Insbesondere spannt wenigstens ein Großteil
des Induktionsheizleitungselements 14a die Erstre-
ckungsebene auf. Insbesondere ist der Großteil des In-
duktionsheizleitungselements 14a, welcher insbesonde-
re die Erstreckungsebene aufspannt, insbesondere de-
finiert durch das, insbesondere gesamte, Induktionsheiz-
leitungselement 14a abzüglich des Pufferbereichs 16a
und insbesondere abzüglich des weiteren Pufferbereichs
26a, vorteilhaft abzüglich aller weiteren Pufferbereiche
26a.
[0064] Der Teilabschnitt 24a des Induktionsheizlei-
tungselements 14a ragt, insbesondere im vorliegenden
Ausführungsbeispiel, insbesondere aus zumindest einer
von wenigstens einem Großteil des Induktionsheizlei-
tungselements 14a aufgespannten Erstreckungsebene,
insbesondere aus der Erstreckungsebene, heraus. Ins-
besondere beträgt ein Abstand eines maximal zu der Er-
streckungsebene beabstandeten Punkts des Teilab-
schnitts 24a des Induktionsheizleitungselements 14a,
insbesondere im vorliegenden Ausführungsbeispiel, we-
nigstens im Wesentlichen 6 mm.
[0065] Die Induktionsgargerätevorrichtung 10a weist
insbesondere zumindest ein Befestigungselement 30a
zu einer wenigstens teilweisen Befestigung des Indukti-
onsheizleitungselements 14a auf (vgl. Figur 6). Insbe-
sondere pro Windung des Induktionsheizleitungsele-
ments 14a, weist die Induktionsgargerätevorrichtung 10a
insbesondere vier Befestigungselemente 30a zu einer
wenigstens teilweisen Befestigung des Induktionsheiz-
leitungselements 14a auf. Im Folgenden wird insbeson-
dere lediglich eines der Befestigungselemente 30a be-
schrieben.
[0066] Das Befestigungselement 30a ist insbesondere
Teil zumindest einer Befestigungseinheit 32a. Insbeson-
dere ist die Befestigungseinheit 32a zu einer Befestigung
des Induktionsheizleitungselements 14a vorgesehen.
Insbesondere in wenigstens einem Heizbetriebszustand
befestigt die Befestigungseinheit 32a, insbesondere mit-
tels des Befestigungselements 30a, das Induktionsheiz-
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leitungselement 14a, und zwar insbesondere an zumin-
dest einem Befestigungsobjekt. Das Befestigungsobjekt
könnte im vorliegenden Ausführungsbeispiel beispiels-
weise die Muffelisolationseinheit 62a und/oder, insbe-
sondere in einem alternativen Ausführungsbeispiel, zu-
mindest eine Muffelwandung 50a der Muffel 44a sein.
[0067] In Umfangsrichtung 20a des Induktionsheizlei-
tungselements 14a ist das Befestigungselement 30a,
insbesondere wenigstens im Wesentlichen, und vorteil-
haft genau, mittig, insbesondere zwischen dem Puffer-
bereich 16a und dem weiteren Pufferbereich 26a ange-
ordnet.
[0068] Insbesondere weist das Induktionsheizlei-
tungselement 14a zumindest einen Kantenbereich 36a
auf. Das Induktionsheizleitungselement 14a weist, ins-
besondere zusätzlich zu dem Kantenbereich 36a, zumin-
dest einen weiteren Kantenbereich 38a auf, welcher ins-
besondere in Umfangsrichtung 20a des Induktionsheiz-
leitungselements 14a dem Kantenbereich 36a nächst-
gelegen ist. Insbesondere ist der Pufferbereich 16a in
dem Kantenbereich 36a angeordnet. Insbesondere ist
der weitere Pufferbereich 26a in dem weiteren Kanten-
bereich 38a angeordnet.
[0069] Das Induktionsheizleitungselement 14a weist
insbesondere zumindest einen Eckbereich 34a auf. Ins-
besondere ist der Eckbereich 34a des Induktionsheizlei-
tungselements 14a in Umfangsrichtung 20a des Induk-
tionsheizleitungselements 14a zwischen dem Kantenbe-
reich 36a und dem weiteren Kantenbereich 38a ange-
ordnet und grenzt insbesondere an den Kantenbereich
36a und den weiteren Kantenbereich 38a an. Insbeson-
dere ist das Befestigungselement 30a, insbesondere in
wenigstens einem Heizbetriebszustand, in dem Eckbe-
reich 34a des Induktionsheizleitungselements 14a ange-
ordnet.
[0070] In einem Verfahren zu einer Herstellung der In-
duktionsgargerätevorrichtung 10a wird das Induktions-
heizleitungselement 14a mit dem Pufferbereich 16a und
insbesondere zusätzlich mit dem weiteren Pufferbereich
26a versehen, um insbesondere zumindest eine thermi-
sche Erstreckungsänderung des Induktionsheizleitungs-
elements 14a wenigstens teilweise und vorteilhaft voll-
ständig zu verhindern.
[0071] In Figuren 7 bis 9 ist ein weiteres Ausführungs-
beispiel der Erfindung gezeigt. Die nachfolgenden Be-
schreibungen beschränken sich im Wesentlichen auf die
Unterschiede zwischen den Ausführungsbeispielen, wo-
bei bezüglich gleich bleibender Bauteile, Merkmale und
Funktionen auf die Beschreibung des Ausführungsbei-
spiels der Figuren 1 bis 6 verwiesen werden kann. Zur
Unterscheidung der Ausführungsbeispiele ist der Buch-
stabe a in den Bezugszeichen des Ausführungsbeispiels
in den Figuren 1 bis 6 durch den Buchstaben b in den
Bezugszeichen des Ausführungsbeispiels der Figuren 7
bis 9 ersetzt. Bezüglich gleich bezeichneter Bauteile, ins-
besondere in Bezug auf Bauteile mit gleichen Bezugs-
zeichen, kann grundsätzlich auch auf die Zeichnungen
und/oder die Beschreibung des Ausführungsbeispiels

der Figuren 1 bis 6 verwiesen werden.
[0072] Figur 7 zeigt insbesondere eine alternative In-
duktionsgargerätevorrichtung 10b, welche insbesondere
als eine Induktionsofenvorrichtung ausgebildet ist, und
welche insbesondere zumindest eine Induktionsheizein-
heit 12b aufweist. Die Induktionsheizeinheit 12b weist
insbesondere zumindest zwei Induktionsheizleitungse-
lemente 14b auf, von welchen im Folgenden lediglich
eines beschrieben wird.
[0073] Das Induktionsheizleitungselement 14b weist
insbesondere zumindest einen Pufferbereich 16b und
insbesondere zumindest einen weiteren Pufferbereich
26b auf, welche insbesondere jeweils, insbesondere in
wenigstens einem Heizbetriebszustand, zumindest eine
thermische Erstreckungsänderung des Induktionsheiz-
leitungselements 14b wenigstens teilweise und vorteil-
haft vollständig kompensieren.
[0074] Insbesondere weist das Induktionsheizlei-
tungselement 14b zumindest einen Eckbereich 34b auf.
Das Induktionsheizleitungselement 14b weist, insbeson-
dere zusätzlich zu dem Eckbereich 34b, zumindest einen
weiteren Eckbereich 40b auf, welcher insbesondere in
Umfangsrichtung 20b des Induktionsheizleitungsele-
ments 14b dem Eckbereich 34b nächstgelegen ist. Ins-
besondere ist der Pufferbereich 16b in dem Eckbereich
34b angeordnet. Insbesondere ist der weitere Pufferbe-
reich 26b in dem weiteren Eckbereich 40b angeordnet.
[0075] Das Induktionsheizleitungselement 14b weist
insbesondere zumindest einen Kantenbereich 36b und
insbesondere zumindest einen weiteren Kantenbereich
38b auf. Insbesondere ist der Eckbereich 34b des Induk-
tionsheizleitungselements 14b in Umfangsrichtung 20b
des Induktionsheizleitungselements 14b zwischen dem
Kantenbereich 36b und dem weiteren Kantenbereich
38b angeordnet und grenzt insbesondere an den Kan-
tenbereich 36b und den weiteren Kantenbereich 38b an.
Insbesondere ist zumindest ein Befestigungselement
30b der Induktionsgargerätevorrichtung 10b, insbeson-
dere in wenigstens einem Heizbetriebszustand, in dem
Kantenbereich 36b des Induktionsheizleitungselements
14b angeordnet. Zumindest ein weiteres Befestigungs-
element 30b der Induktionsgargerätevorrichtung 10b ist,
insbesondere in wenigstens einem Heizbetriebszustand,
in dem weiteren Kantenbereich 38b des Induktionsheiz-
leitungselements 14b angeordnet.

Bezugszeichen

[0076]

10 Induktionsgargerätevorrichtung
12 Induktionsheizeinheit
14 Induktionsheizleitungselement
16 Pufferbereich
18 Erstreckung
20 Umfangsrichtung
22 Erstreckung
24 Teilabschnitt
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26 Weiterer Pufferbereich
28 Ausgleichseinheit
30 Befestigungselement
32 Befestigungseinheit
34 Eckbereich
36 Kantenbereich
38 Weiterer Kantenbereich
40 Weiterer Eckbereich
42 Induktionsgargerät
44 Muffel
46 Garraum
48 Gargerätetür
50 Muffelwandung
52 Muffelbodenwand
54 Muffeldeckenwand
56 Muffelrückwand
58 Muffelseitenwand
60 Muffelseitenwand
62 Muffelisolationseinheit
64 Bedienerschnittstelle
66 Steuereinheit

Patentansprüche

1. Induktionsgargerätevorrichtung, insbesondere In-
duktionsofenvorrichtung, mit zumindest einer Induk-
tionsheizeinheit (12a-b), welche zumindest ein In-
duktionsheizleitungselement (14a-b) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass das Induktionsheiz-
leitungselement (14a-b) zumindest einen Pufferbe-
reich (16ab) aufweist, welcher dazu vorgesehen ist,
zumindest eine thermische Erstreckungsänderung
des Induktionsheizleitungselements (14a-b) we-
nigstens teilweise zu kompensieren.

2. Induktionsgargerätevorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Pufferbereich
(16a-b) zumindest eine Erstreckung (18a-b) entlang
zumindest einer Umfangsrichtung (20a-b) des In-
duktionsheizleitungselements (14a-b) aufweist, wel-
che wesentlich kleiner ist als eine Erstreckung (22a-
b) des Induktionsheizleitungselements (14a-b) ent-
lang der Umfangsrichtung (20a-b) des Induktions-
heizleitungselements (14a-b).

3. Induktionsgargerätevorrichtung nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Induk-
tionsheizleitungselement (14a-b) in dem Pufferbe-
reich (16a-b) zumindest eine Ausgleichsschleife auf-
weist.

4. Induktionsgargerätevorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Induktionsheizleitungselement (14a-
b) in dem Pufferbereich (16a-b) zumindest einen
Teilabschnitt (24a-b) aufweist, welcher in zumindest
einer Ebene eine wenigstens im Wesentlichen U-

artige Gestalt aufweist.

5. Induktionsgargerätevorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Induktionsheizleitungselement (14a-
b) in dem Pufferbereich (16a-b) zumindest einen
Teilabschnitt (24a-b) aufweist, welcher aus zumin-
dest einer von wenigstens einem Großteil des Induk-
tionsheizleitungselements (14a-b) aufgespannten
Erstreckungsebene herausragt.

6. Induktionsgargerätevorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Induktionsheizleitungselement (14a-
b) zumindest einen weiteren Pufferbereich (26a-b)
aufweist, welcher dazu vorgesehen ist, zumindest
eine thermische Erstreckungsänderung des Induk-
tionsheizleitungselements (14a-b) wenigstens teil-
weise zu kompensieren, und welcher in Umfangs-
richtung (20a-b) des Induktionsheizleitungsele-
ments (14a-b) dem Pufferbereich (16a-b) nächstge-
legen ist.

7. Induktionsgargerätevorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Pufferbereich
(16a-b) und der weitere Pufferbereich (26a-b) Teil
einer thermischen Ausgleichseinheit (28a-b) sind,
welche dazu vorgesehen ist, zumindest eine Ände-
rung zumindest einer äußeren Abmessung des In-
duktionsheizleitungselements (14a-b) wenigstens
im Wesentlichen zu verhindern.

8. Induktionsgargerätevorrichtung nach Anspruch 6
oder 7, gekennzeichnet durch zumindest ein Be-
festigungselement (30a-b) zu einer wenigstens teil-
weisen Befestigung des Induktionsheizleitungsele-
ments (14a-b), welches in Umfangsrichtung (20a-b)
des Induktionsheizleitungselements (14a-b) zwi-
schen dem Pufferbereich (16a-b) und dem weiteren
Pufferbereich (26a-b) angeordnet ist.

9. Induktionsgargerätevorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Induktionsheizleitungselement (14b)
zumindest einen Eckbereich (34b) aufweist, in wel-
chem der Pufferbereich (16b) angeordnet ist.

10. Induktionsgargerätevorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Induktionsheizleitungselement (14a)
zumindest einen Kantenbereich (36a) aufweist, in
welchem der Pufferbereich (16a) angeordnet ist.

11. Induktionsgargerätevorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Induktionsheizleitungselement (14a-
b) ein Stanzbiegeblechteil aufweist.
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12. Induktionsgargerätevorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Induktionsheizleitungselement (14a-
b) wenigstens zu einem Großteil aus Aluminium be-
steht.

13. Induktionsgargerät, insbesondere Induktionsofen,
mit zumindest einer Induktionsgargerätevorrichtung
(10a-b) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che.

14. Verfahren zu einer Herstellung einer Induktionsgar-
gerätevorrichtung (10a-b), insbesondere nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 12, welche zumindest eine
Induktionsheizeinheit (12a-b) aufweist, die zumin-
dest ein Induktionsheizleitungselement (14a-b) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass das Induk-
tionsheizleitungselement (14a-b) mit zumindest ei-
nem Pufferbereich (16a-b) versehen wird, um zu-
mindest eine thermische Erstreckungsänderung des
Induktionsheizleitungselements (14a-b) wenigstens
teilweise zu verhindern.
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